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Chroniknegs-
ichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

Zuni. Englische Erkundungsvorstöhe scheitern, ebenso
^ersten Verlusten französische Angriffe gegen die

nordwestlich des Gehöftes Hurtebise . — Freiherr
Jfen schiebt in den beiden letzten Tagen drei Gegner
i er 56 Luftsiege verzeichnen kann, Leutnant Allmen¬

den 80. Gegner im Luftkampf. _

Die erste Bürgerpflicht
Ijjte EinstweiligeRegierung in Petersburg weiß sich bald
«linderen Rat mehr als in immer dringlicher werdenden

und Mahnungen zur Ruhe auszufordern , obwohl
bsl dem revolutionären Gegensätze dieser Bürger-
>ihre Entstehung verdankt . Nun heißt es zwar
• bafe die Staaten durch die gleichen Triebkräfte », die

eben und zusammenwachfen ließen , auch am Leben
,, würden; ob diese alte Erfahru .-g jedoch auch auf
»e Rußland zutreffen ivird , das durch radikalsten
z von oben und von unten zur Welt gekommen ist?
lfig siebt es nicht danach aus.

' augenblicklichen Nutznießer der russischen Revo¬
lten es sich so gedacht , daß sie allen unausbleib-

^Ävierigkeiten im Innern mit dem einen Hinweis
! .Vorläufigkeit " ihrer Befugnisse würden , begegnen

i Alle heiklen Fragen , die unfehlbar austauchen
in, sollten der Konstituierenden Persamn '.lung vor-
‘ i bleiben, in der das Volk die höchste Instanz für

Megenden Entscheidungen über seine Zukunft zu
» babe. Die ersten Vorbereitungen für den Zu¬

tritt diese; Körperschaft wurden auch wirklich ein-
8;jetzt ist man soweit , daß das Riesenreich in-Wahlkreise

und die Zahl der zu wähler .den Mitglieder auf
setzt ist. Aber der Zeitpunkt ixs>r Einbernsnng
nmlung schwebt noch in völlig ungewisser Ferne

, , .eRevolution gehört nicht zu den aus der Lamms-
ber menschlichen Natur entspringenden Lebens¬

lagen. Daher das brennende Verlangen der Kerenski
Genossen, in der Neuenttachung des Krieges Ab-

finden für den Geist des Volkes , der , einmal
wach geworden und durch ungeahnte Erfolge im
dazu ermutigt , nach den Sternen zu greifen,

Versprechungen aus eine unbestimmte Zu-
hl mehr abspeisen lassen will . Man sieht,

r~~ Herren machen es gar nicht anders wie die
- wenn sie nicht mehr ein und aus wissen , dann wird

beschlagen gegen einen angeblichen äußeren Feind,
-Land , seine Ehre , seine Freiheit bedroht , und die
t der Nation ist wieder einmal gerettet . Aber dies-
4t dem Gelingen dieses Planes eine Kleinigkeit im
l der Umstand nämlich , daß das russische Volk schon
"We, blutige Kriegsjahre hinter sich hat , und daß

-üheit heute noch ein schöner Traum wäre , wenn
ra: in diesen schreckensvollen Kämpfen an der Seite
' "'orieichen" Bundesgenossen Sieger geblieben wäre.

~ der Strategie unseres Hindenburg unterlag,
den wahren Freiheitskämpfern in Rußland den
"i aus jahrhundertelanger Knechtschaft. Dafür

Ktzt Ruhe halten , damit die Schlächterei von
ginnen, damit ein Brussilow , wenn er als Sieger

die oberste Gewalt an sich reißen und sie
irgendeinem neuen Autokraten übertragen kann?

Entwicklung nicht nach dieser Richtung weiter-
* selbst wenn die heutige Regierung es ehrlich

mit ifirer Sehnsucht nach dem allgenieinen und
Frieden der Welt?

' große Kongreß aller Arbeiter - und Soldatenräte
»vl ^ ohdem für sofortige Wiederaufnahme der Offen-
W .ou ganzen Front entschieden . Es scheint aber

Mauzenden Meldungen , die jetzt vorliegen , bei seinen
sehr stürmisch bergegangen zu sein. Die

Mü schreit über Fälschung und Gewalt und ist
q !L', ßch der Abstimmung nicht zu fügen . Mit dem
. -uSu wollen Brot und Frieden " ist sie auf die
Langen , und die Regierung — mahnt wieder ein-

Die Finnländer wollen ihre Beziehungen
, ?-durg endlich geordnet wissen, weil bestimmte

Staatslebens keinen längeren Aufschub me^ ;
Die Vorläufige Regierung , die zuerst auch

'mors mit freigiebigen Versprechungen nicht ge-
, mahnt zur Ruhe und Geduld — anders würde

;J  sicherlich auch den Polen nicht ergehen , wenn
die Lage kämen , ihre Petersburger Freunde

j£ ju nehmen . Der Kongreß der national¬
en Georger in Tiflis fordert die Autonomie

Antwort : bleibt russisch und geduldet
zur Konstituierenden Versammlung . Das

Komitee, das sich in Kiew gebildet hat,
mingemäßer Fortführung des Werkes der
, 'Ur die 30 Millionen , die hinter ihm stehen,

■ Freiheit zu erkämpfen , ist in dieser Weise
Überdruß vertröstet worden . Jetzt hat es

?'chen Kongreß , den die Petersburger Regierung
verboten batte , trotzdem abb .riten lassen und

Den ..Kampf gegen die Moskowiter " zum Programm er¬
hoben . Das Vaterland der ukrainischen Armeeabteilungen
ist ausschließlich die Ukraine , nicht Rußland , also lehnen sie
es ab zur Front zu gehen . Reichsbank und Militärspeicher
werden von ihnen besetzt und damit den Weisungen aus Peters¬
burg entzogen . Selbständigkeit der Ukraine , Lostrennung der
zu ihr gehörigen zwölf Gouvernements , Bildung einer
eigenen ukrainischen Armee lauten ihre Forderungen — die
Petersburger Regierung vertröstet auf die Konstituierende
Versammlung , der sie nicht vorgreifen dürfe . Aber wird
diese Bewegung mit solchen Bitten und Beschwörungen
noch aufzuhalten sein ? Die Aufteilung der Ländereien,
über die gleichfalls erst die neu zu wählende gesetzgebende
Versammlung en^ cheiden sollte , nimmt inzwischen unge¬
stört ihren Fortgang ; die Bauern haben keine Lust zu
warten . In Rußland will heute jeder  seine Ernte in
Sicherheit bringen , ehe es zu spät ist. Da ist Eile , nicht
Ruhe die erste Bürgerpflicht!

Aber freilich , wenn es gelänge , den neuen Krieg in
Gang zu bringen , dann wäre die Vorläufige Regierung
um einige Sorgen erleichtert . Sie ist gar nicht so unge¬
lehrig gegenüber den überlieferten Methoden des Zarismus,
wie sie ihre Anhänger glauben machen möchte . In der
»Rot greift eben auch eine revolutionäre Herrschaft zu
einem Mittel der Verzweiflung . „Oberst Romanow " und
seine Getreuen können lachen . Es soll weiter gerungen werden
— kann es eine bessere Verlcidigung für sie geben , wenn
ihnen von den Männern der Revolution der Prozeß ge¬
macht wird? __

politische Rundfcbau.
Deutliches,Rckb.

4- Der Schief Ztg . zufolge soll dem Reichstage wahr»
schcinlich als einzige Vorlage eine neue Kreditvorlage i»
Höhe von 15 Milliarden zugehen . Vorbereitungen z«
anderen Entwürfen seien
M ..n ictXjuc mit einer Tätigkeit des Reichstags von acht
bis zehn Tagen.

4- Über die Versorgung der Kriegsbeschädigten wird
von berufener Seite erklärt : Die Heeresverwaltung hält
es für ihre vornehmste Pflicht , mit allen Kräften für die
Kriegsbeschädigten zu sorgen . Nach dem Kriege sollen di«
Kriegsbeschädigten und die Hinterbliebenen so gestellt sein,
daß unbedingt jeder einzelne vor Not bewahrt ist. Neben
der gesetzlichen Rente soll der einzelne Mann eine Zusatz¬
rente erhalten , die sich von der anderen dadurch unter¬
scheidet, daß sie vom Dienstgrad unabhängig ist. Die
Heeresverwaltung arbeitet daran , alle Härten aus dem
Mcmnschaftsversorgungsgesetze zugunsten der Betroffenen
berauszubringen . Die Heeresverwaltung steht auf dem
Standpunkte , daß das Reich keinesfalls durch private
Sammlungen , von welcher Seite sie auch ausgehen
mögen , in der Erfüllung der ihm nicht allein gesetzlich,
sondern auch sittlich obliegenden Verpflichtung den Kriegs¬
beschädigten und Hinterbliebenen gegenüber entlastet
werden kann.

* Zur Sicherung und Regelung der Versorgung mit
elektrischem Licht und Kraft wie auch mit Gas ist eine
Zentralstelle für Elektrizität und Gas eingerichtet
worden , an deren Spitze in der Person des Professors
Kübler ein Reichskornmissar berufen worden ist. Die
Amtsräume befinden sich Berlin W, Königgrätzerstr . 28.
Das Eingreifen hat sich dadurch als notwendig erwiesen,
daß der Verb :auch an Elektrizität wie an Gas gegenüber
dem des Friedens , aber auch gegenüber dem des ersten
Kriegsjahres sich geradezu enorm gesteigert hat . Im
Jahre 1813 beispielsweise lieferten die öffentlichen Elektri¬
zitätswerke Deutschlands 2,6 Milliarden Kilowattstunden,
ini laufenden Jahre hat sich diese Summe auf 10 Milliarden
erhöht . In ähnlicher Weise ist auch der Gasverbrauch
gestiegen.

4- Von einem neuen grundsätzlichen Zugeständnis im
Gebrauch der polnischen Sprache im Rciigiousunter-
r :cht der Volksschule in der Provinz Posen berichtet die
Nordd . Allg . Ztg . : Danach bat der preußische Kultns-
minister angeordnet , daß nunmehr auch ohne besonderen
Antrag der Beteiligten überall da , wo von den in die
Schule eintretenden Kindern ein Teil der deutschen
Sprache nicht ausreichend mächtig ist, für diese Kinder
aus der Unterstufe Religionsunterricht in polnischer
Sprache eingesührt werden soll. Wenn an einer Schule
Polnisch sprechende Lehrer nicht vorhanden sind, werden
die Lehrer benachbarter Schulen oder , soweit oder solange
das nicht möglich ist, geeignete Geistliche mit der Erteilung
des Religionsunterrichts für die Polnisch sprechenden
Kinder betraut werden.

Sciiweir.
x Die Agitation in der Westschweiz hat eS nun doch

dahin gebracht , daß Nationalrat Ador Hoffmanns Nach¬
folger geworden ist. Zwar mit der Einschränkung , daß
er nur bis Ende 1917 das politische Departement ver¬
waltet . Dann soll dieses — io beschloß der Bundesrat —
ein für allemal an den Bundespräsidenten übergehen , der
fortan durch sein Amt selbst Vorsteher des politischen
Departements sein soll. Die gerade in diesem Jahr
wichtiger Entscheidungen für Ador beschlossene Ausnahme

von der 'cktegel zeigt das Übergewicht , das die West-
schweizer zu gewinnen vermochten , dank ' der erbärmlichen
Ententeintrige gegen Hoffinanir . In der deutschen Schweiz
wies man vergebens daraus hin , daß Ador sich wegen
seiner ausgesprochenen und offen zur Schau getragenen
Sympathien für eine der kriegführenden Parteien nicht
flir das hohe Zimt eines Bundesrats eigne , geschweige
denn für die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten.
Weiter beschloß der Bundesrat , daß die Handelsabteilung
des politischen Departements an das Volkswirtschafts,
departement übergeht , das durch spätere Verwaltungs-
Maßnahmen so gut wie möglich entlastet werden soll. —
Inzwischen hat Herr Grimm bestätigt , daß die Anfrage
nach Bern mit seinem Willen und in seinem Aufträge
gestellt worden fei. Von speziellen Kriegszielen oder Be¬
dingungen für einen Separatfrieden sei keine Rede ge¬
wesen. sondern nur von allgemeinen Kriegszielen und
orredensmöglichkeiten . Hoffmann als deutschen Agenten
zu verdächtigen , sei absurd.

Österreich, - clngarn.
X Die Versammlung der drei Wirtschaftsverbände

Deutschlands , Österreichs und Ungarns in Budapest er¬
achtete es für geboten , auch die wichtigsten Fragen der
Übergangswirtschaft in Übereinstimmung und unter
gegenseitiger Unterstützung der verbündeten Staaten zur
Lösung und zur Erledigung zu bringen . Da der freie
Unternehmungsgeist der entscheidende Faktor des Wieder¬
aufbaues der Wirtschaft sein müsse, soll ein staatliches
Eingreifen nur dort erfolgen , wo zwingende Rücksichten,
insbesondere die Förderung der wirtschaftlich schwächeren
Elemente , ergänzende staatliche Vorsorge rechtfertigen.

x Das neue österreichische Kabinett hat als fest um»
'chriebenes Programm die Bewilligung des Budget«
Provisoriums , Durchführung der Delegationswahlen uu6
Verlängerung der Mandatsdauer der Abgeordneten . Die
durch das Abgeordnetenhaus erscheint uenchett . Daß bet,
Abgeordnetenhaus einem reinen Beamtenministerium , als
welches sich das Kabinett Seidler darstellt , die Staats-
Notwendigkeiten bewilligt , ohne nationalpolitische Kon-
zessionen zti verlangen , zeigt die Arbeitsfähigkeit un»
Arbeitswilligkeit des Parlaments , die sofort hervorgetrcten
sind, als die persönlichen Gegnerschaften gegen den Grafen
Clam -Martinitz beseitigt waren . — Wie weiter gemeldet
wird , soll die Militärgerichtsbarkeit über Zivilpersonen
aufgehoben werden.

8roübritLnnicn.
K In Irland ist es wiederum zu blutigen Sinnfeincr-

lttii -uhen gekommen . In Cork griffen , so meldet Reuter,
Siimfeiner abends ein Werbungsbureau an . Dadurch
wären Leute , deren Väter un.d Söhne an der Front stehen»
empört worden . Es kam zu Auftritten mit der Polizei.
Truppen erschienen mit Maschinengewehren . Da die
Menge mit Steinen ein Bombardement auf die Polizei
eröffuete , mußte die Polizei Schüsse abgeben . Ein Mann
routöe getötet , zwölf andere wurden durch Bajonettstiche
verwundet . Um Mittemacht sei die Ruhe wiederhergestellt
gewesen.

OUrkel.
x Eine scharfe Absage an englisch -französische In¬

trigen enthält der Konstautinopeler „Tannin ". Das Blatt
schreibt in Besprechung eines Artikels von Herve über
Gebeimvertröge : Weder das Abstehen von allen Absichten
aus Konstautmopel noch die förmliche Versicherung , daß im
Irak und in Syrien keinerlei Intrigen mehr gesponnen
werde » würden , werden die Türken zu einem Sonder-
krieden geneigt machen können . Die Türken betrachten
Frankreich und England als ihre schlimnisten Feinde und
setzen ihren Stolz darein , wie sie es auch als eine in
ihrem Lebensinteresse gelegene Pflicht ansehen , sie bis zum
Äußersten zu bekämpfen . Wir sind an der Seite unserer
Verbündeten in den Krieg eingetreten , und wir werden

.folgerecht mit ihnen die Waffen niederlegen . Der Weg
'steht für unsere Feinde offen. Dringt bei ihnen der Geist
der Menschlichkeit nicht durch und wollen ste di« Türkei
zerstückeln, so mögen sie es versuchen.

Eliten.
X Nach Petersburger Meldungen aus Teheran fand am

18. Juni eine Umbildung des persischen Kabinetts statt»
die den Wünschen der Entente gänzlich entgegengesetzt ist.
Außer mehreren Ministern wurde auch der Chef der Zere¬
monienabteilung des Ministeriums des Äußeren Messche-
dus Saltagech , sowie der Chef der * englischen Abteilung
Hischmedud Dorl , welche als Sklaven Englands besonders
verhaßt sind, verabschiedet . Die persische Bevölkerung be¬
grüßt die mutige Tat des Schahs und bezeichnet daS
neue Kabinett , in das freisinnige und sozialistische Führer
berufen wurden , als ein vertrauenswürdiges Koalitions-
münstertum . _ . . ..

HtmrOuu
X Gelbst englische Zeitungsstimmen auS WashkngtoÜ

können nicht verschweigen , daß eine starke Opposition
gegen die eigenwillige Politik Wilsons sich im amen-
kcmischey Volke regt . .. Das Vorgehen des Präsidenten in



ver s ^age ves swlffsgesetzes und der Nahrungsmittel-
kontrolle sowie die Erteilung weitgehender Vollmachten a«
Hoover ohne gesetzliche Sanktion wird als ein weiterer
Schritt zu einer diltatorischen Macht Wilsons bezeichnet,
wie sie die Geschichte der Vereinigten Staaten bisher nicht
kannte. Das Vorgehen des Präsidenten sei an den
strengen Grundsätzen der Verfassung geniesten verfassungs¬
widrig . Wilson hat inzwischen durch eine Ausführungs¬
verordnung einen Beschlagnahmerat geschaffen zur Durch¬
führung der Beschlagnahme von Lebensmitteln^ und des
Spionagegesetzes, durch das die Vereinigten Ŝtaaten in
den Stand gesetzt werden, viele weitere Schritte zur er¬
folgreichen Fortführung des Krieges zu tun und zu ver¬
hindern, daß Lebensmittel durch Vermittlung der Neu¬
tralen nach Deutschland gelangen. Die Rationierung der
europäischen Neutralen soll sofort eintrcteu. Die ersten
Waren , auf die das Gesetz angcwendet werden soll, werden
Kohlen und Getreide sein.

stn - unci HusUnd.
Berlin , 26. Juni . Die nächste Vollsitzung de ? Reichs,

tag es findet am Donnerstag , den 5. Juli , nacymtttags 3 Uhr
statt . Auf der Tagesordnung steht die erste und event . zweite
Beratung der Kreditoorlage.

Saalfeld (Saale ). 26. Juni . Bei den Lan .dtagsersatz«
wählen in den Kreisen Katzenhütte und Komgsiee wurden j
die beiden sozialdemokratischen Kandidaten gewählt.

Wien , 26. Juni . Der scheidende Ministerv .äsident Graf j
Clam -Martinic . der beabsichtigt, in den militärischen Dienst
rurückzukehren und vom Kaiser zum Obersten ernannt wurde . :
ist für den Pasten des Generalgouverneurs m Montenegro |
mit dem Sitz in Cetinje ausersehen.

Stockholm , 26. Juni . Der Petersburger Arbeiter , und ?
Soldatenrat teilt mit : Auf Wunsch der französischen Genossen,
die nicht rechtzeitig ankommen können, ist die internationale !
sozialistische Konferenz aufgehoben worden , fern neue» \
Datum soll vereinbart werden.

Kopenhagen , 26. Jum . Die dänische H andelsabord - -
nung zur Regelung der dänischen Zufuhren ist von ihrer !
Reise nach Berlin . London und Paris zurückgekehrt und er- •
stattete dem Ministerium des Äußeren Bericht über die Ergeb - >
aisse der Reise.

London , 26. Juni . Im Unterhaus erklärte der Vertreter !
des Nahrungsmittclkommisiärs. es sei mit Holland ein Ab- i
kommen getroffen worden , um England einen Teil der Kar - >
toffelernte zu sichern.

London , 26. Juni . Der Ausfübreude Ausschuß der Ge-
werkschaften der Seeleute und Heizer bat eine Entschließung
angenommen , in der empfohlen wird , die Reise Macdonalo»
und Jowetts nach Rußland nicht länger zu behinoern.

Madrid , 26. Juni . (Reuter .) Der Ministerrat bat gestern
abend die Aufhebung der verfassungsmäßigen « armUie»
Geschloffen. _ _

Die f rkc%  5&frage.
Von Professor Rudolf Kjetlen . Upsala.

Aus einem Aussatze des berühmten
schwedischen Historikers and Politikers ent-
nehmen wir die folgenden hochintereffanten
Darlegungen zu der die ganz« Wett be¬
wegenden Frage des Friedens.

^ . Drei verschiê ne TAmn des Fnedens ^ haben sich aus d»
Fse Losung der Enteme : . Wehe den Besiegten .' Der ander«
isi der der deutschen Regierung : ein Friede auf der Basis der
Kriegskarte . Der dritte ist der der Sozialdemokratte : ein
Friede ohne Annexionen . Man sieht, daß der erste und dritte
Punkt Extreme sind wie Pol und Äquator , zwischen denen der
zweite Punkt als in einer gemäßigten Zone gelegen erscheint.

Das Krtegsziel der Entcnte bedeutet , daß der Krieg bis
zur völligen Vernichtung des Gegners fortgeletzt werden muß
und der Friede diese Vernichtung durch rücksichtslose Aus-
nützuno des Sieges besiegeln soll. In diesem Geiste waren
die offiziellen Erklärungen jener Partei noch beim letzten
Jahreswechsel gehalten . Verwandt hiermit , wenn auch
freilich viel maßvoller , ist die deutsche Propaganda : auch sie
schwelgt in dem Gedanken an einen vollen Sieg und an einen
den Feind lähmenden Frieden . Ein solches Programm be¬
deutet tm Grunde , daü man durch den Frieden die bitte::?

Frucht des Krieges , den Haß . konservieren und unvereoeil für
die Zukunft aufbewabren wurde . Das ist ein Programm,
das selbst eine Frucht des Krieges istund aus dem Boden
der Leidenschaften seine Nahrung rieht : ern Programm für
besinnungslose Kämpfer , aber nicht für Staatsmänner mu
Verantwortungsgefühl . , 9T

Das entgegengesetzte Extrem rst der . Friede ohne An«
nexionen", dem augenblicklich nicht bloß die deutsche und oster«
reichische Sozialdemokratie , sondern auch bestimmende Kreise
in Rußland und weite Kreise in den neutralen Landern zu
huldigen scheinen . . . Wenn keiner Land nehmen oder geben
darf , so bleibt ja alles , wie es stnher war . Wenn der Sturm
vorüber ist, liegt die Landkarte still und unberührt rvie 3uvoT
da . Mio : die drei Jahre des Krieges mit allem , was m
ihnen an Menschenkraft und Kulturwerten verlorenging,
würden kein Ergebnis in bezug auf die grundlegenden Raum«
Verhältnisse der Staaten zurücklaffen. Die Menschheit wäre m
ihren Grundlagen erschüttert worden , hatte Strome von edlem
und weniger edlem Blut vergoffen und unerhörte Schatze
materieller und geisttger Kultur darangegeben — um zuletzt
verarmt und blutend in hoffnungsloser Resignation ßu dem
haltlosen Zustande znrückzuhinken. von dem aus sie zu der
groben Prüfung schrstt! .

Lebten Endes verbirgt sich hier die remgezüchtete indrvi«
dualistische Anschauung von der Weltentwicklung . Der Welt«
krieg ist nach diesem Gedankengange nichts anderes , als das
böse Werk einzelner Menschen: diese brauchen nur entfernt zu
werden und alles kann zu den alten Verhältnissen zuruckkehren
Daß der Fehler in diesen Verhältnissen selbst lag und Nicht
zum mindesten in der alten Verteilung des Raumes der
Staaten , das scheint denen , die so denken, nicht zum Bewußt¬
sein zu kommen. Aber deshalb ttägt dieses ganze Programm
auch einen Zug der Weltstemdheit . Letzten Endes verneint
es die Entwicklung selbst. . . In Wirklichkeit ist leder Stattis«
Mio einzig und allein ein zufälliger Damm im Flusse der Ent«
Wicklung, der ständig weiterfließt . Die Staaten sind nicht leere
Kartenbilder , sondern grobe Lebewesen , die den Gesetzen vor»
Wachstum und Verwelken gehorchen. Und die Karte ist nur
eine Schale , die der Starke zersprengt, wen« seme Zeit ge«

kommen̂ ist. gga{)i:I)eit  ßber den Weltkrieg ; nicht die ganze
Wahrheit , aber ein wesentlicher Teil davon . Die allgemein»
Lage batte sich im Jahre 1914 so ausgewachsen , daß ein»
Revision der polittschen Karte notwendig wurde . Als es so«
weit gekommen war . daß dem französischen Volke dreimal,
dem englischen Volke zehnmal soviel Raum auf der Erde zu-
geteitt war als dem deutschen, da war die Wahrheit über die
Machtverhältnisse derart verfälscht, daß die Geschichte eine
Berichtigung suchen mußte . Und da diese Berichtigung auf
friedlichem Weae nicht nwalick war — kam d»r Kriea.

• auuit man nun , was ein Friede ohne alle territorialen
Veränderungen — ein Friede also ans der Basis der alte«
Karte — bedeuten würde ? Er würde bedeuten , daß die
Volker in dem neuen Frieden dasselbe Unheil mit sich schleppen
würden , das den alten Frieden verdarb . Der Fehler , zu
dessen Verbesterung der Weltkrieg entstand , würde unverbeffert
bestehen bleiben . Der Friede würde den kranken Boden , der
den Krieg gebar , konservieren. Das ist ein Programm für
hilflose Resignation , aber nicht für veranttvortliche Staats«
kunst Dieses Ergebnis schließt natürlich nicht aus . daß diese
beiden Programme an einzelnen Punkten gellend gemacht
werden können. _ . c ,

Somit sind wir aus indirektem Wege zu der alten Er¬
fahrung zurückgekebrt. daß der wahre Kulturboden der Mensch«
heit nicht am Pol und auch nicht am Äquator liegt, sondern
in den gemäßigten Zonen zwischen diesen beiden. Hier aber
steht die deutsche Losung für den Frieden : die Basis der
traumlosen ^^ chl§ "!»er Ermaitt/eii , ŝ Eern ^ aA ^ m8seril&vrS
lichtesten der aktuellen Machtlage . Damit haben wir zweifel¬
los den richtigen Weg betteten . Wir betrachten zunächst die
Stellung der Mittelmächte . Was die Türkei anbelangt,
sehen wir nur Verluste (Armenien , Mesopotamien , große Teile
von Arabien und einen kleinen Teil von Palästina ) ohne ent¬
sprechende Gewinne . Bulgarien bat nur Gewinne zu ver¬
zeichnen (Dobrudscha . Macedonien ). Die Katte Österreich-
Ungarns weist feindliche Eingriffe im Osten (Bukowina und
Ostgalizien ) und im Westen (Görz ) auf , aber sie gleicht das
wieder ödrch weit größere Gewinne auf serbischem, albane-
sischem, rumänischem und polnischem Gebiet aus . Vom selben
Top . nur noch in viel ausgedehnterem Maße , ist Deutschlands
Lage ; die Verluste umfassen allerdings bloß eine Ecke des
Heimatlandes (Elsaß), aber außerdem die ganze Kolonialmacht
aukerbalb Eurovas (nur mit Ausnabme einiger Teile in

Aus tiefer Not.
Ein Zeit -Roman ausdem Masurenland . Von Auuy Wothe.
19) Nachdruck oerboten.

(Amerikailisches-Lopyrigtb 1915 by Anny Wothe , Leipzig .)
Ein schriller Pfiff und das Dampfroß jagte mit dem

traurigen Zug der armen Heimatlosen hinaus in die
blaue Spätsommernacht , einem ungewissen Schicksale
entgegen.

»
Anka von Renteln stand jetzt neben Gitta und ihrem

Bruder auf dem Bahndamm und sah mit trostlosen
Augen dem Zuge nach, der ihre Mutter und die Ge¬
schwister entführte . Tausend Sorgen bedrängten ihre
Seele bei dem Gedanken an die Ihren . Ihr eigenes
Schicksal war ihr völlig gleichgültig , und als jetzt der
junge Offizier artig auf sie zutrat und ihr, die Hand
reichend, behilflich sein wollte , von dem steilen Bahn¬
damm herunter zu treten , da schüttelte sie fast trotzig
den blonden Kopf, dem die dunkle Reisemütze so aller¬
liebst stand , und ihre Augen wurd n ganz finster.

Ringsum war ein weites , schon in leise Dämmerung
gehülltes Gelände und in der Ferne ein kleines Dorf.

Darauf steuerten die Soldaten mit dem Arrestanten zu.
Die Kalwittner und Anka mit Kail Barlens , der fein

Schwesterchen fest an sich gedrückt heit , gingen an der
Seite des Offiziers hinterdrein.

„Es tut mir schrecklich leid, meine Herrschaften," brach
der Leutnant das beklommene Schweigen , „daß ich ge¬
zwungen bin , Ihnen diese Unbequemlichkeit zu verursa¬
chen, aber der Dienst verlangt es nun einmal . Darf
ich mich umstellen ? Albrecht von Hutten ."

Wenzel nannte seinen Namen und den d4r Damen
und der Offizier fragte gespannt mit einem Blick auf
Anka.

„Die Braut des Oberleutnants non Mendorf ?"
„Nein , nur die Schwester der Braut ", gab Anka mit

einem leisen Lächeln zurück. „Es freut mich, daß Sie s
meinen Schwager kennen." *

„Ich bin glücklich. Gnädigste , Ihnen vielleicht doch I

einen Dienst leisten zu können , wiewohl ich es war , der
Sie in diese ubcqueme Lage hier bringen mußte ."

Anka winkte leise ab . Gitta aber fragte , auf die stroh¬
gedeckten Dächer des Dorfes hinweisend.

„Müssen wir da die Nacht bleiben ?"
Leutnant von Hutten war sofort an ihrer Seite.
„ES wird mir eine Ehre sein, gnädiges Fräulein , für

gifte Unterkunft zu sorgen, wenn Sie den nächsten Zug
nicht mehr erreichen sollten ."

Gitta seufzte herzbrechend auf , dabei blinzelte sie aber
dem jungen Offizier mit ihrem liebreizendsten Lächeln
so betörend in die Augen , daß dem wieder das Blut
siedend heiß ins Gesicht stieg.

Das fehlte auch noch, daß er sich so ohne Weiteres
von ein paar goldbraunen Mädchenaugen bezaubern ließ.
Hier hieß es , seine Pflicht tun . Kein Mensch konnte
wissen, wie diese Kalwittner mit diesem Kerl , den man
da festgenommen hotte , zusammenhingen.

Trotz dieser abkühlenden Erwägung aber blieb der
Leutnant tapfer an Gittas Seite , die harmlos mit ihm
plauderte , während sie dem Dorfe zuschritten.

Anka und Wenzel folgten schweigend. Karl Bartens
ging zwischen ihnen . Jetzt begann da ? Kind , das der
Junge krampfhaft in den Armen hielt , wieder an leise
zu weinen . Karl sah hilflos zu Anka auf.

„Gib mir Lenchen her." sagte sie tröstend , „wir sind
gleich da , und dann bekommt dein Schwesterchen warme
Milch."

Ter Junge ließ es jetzt ruhig zu, daß Anka ihm das
Kind adnahm , verwandte aber kein Auge von Lenchen,
dessen Weinen verstummte.

Abermals beobachtete Wenzel mit finsterem Blick, wie
zärtlich Anka das Kind an sich drückte. Heiße Glut stieg
jäh in sein Gesicht. Ohne Weiteres vertrar er ihr den
Weg und nahm ihr das Kind aus den Armen.

Das geschah aber mit einer solchen Bestimmtheit und
Selbstverständlichkeit , daß Anka zu keinem Widerstand
kam. Nur ihre Augen funkelten ihn zornig an.

„Das Kind ist zu schwer für Sie, " sagte Wenzel dann
mit rauher Stimme , gieichsain als Entschuldigung.

Ostafrika) : Die Gewinne wiederum erstrecken r,*
ganz Belgien und große Teile von FrankreiM
Kurland und Litauen , um von dem Anteil an
reichischen und bulgarischen Vorteilen gar mchtM
Es ist gar keine Frage : die Gewinne übertreten L
bei weitem, so daß Deutschland ebenso wie Öfteri^
als relativer Sieger dasteht . M

Betrachten wir nun die Hauptmitglieder des ÜBwL
so ist die Lage Rußlands und Frankreichs von bei*
Doppelwesen wie die der letztgenannten Staaten
mit Gewinnen in Armenien und Ostgalizien , aber'
mit groben Verlusten : Frantteich mit tleinen Eis
Elsaß und der Kolonialgewalt gegen die schwere»
an der nordöstlichen Heimatgrenze . Es ist außer -
die Kriegskarte gegen diese beiden Großmächte alsschM,
den Krieg leidende Staaten zeugt. Italien hat
Valona in seiner Hand und keinen eigentlichen Verb
nickt in Tripolitanien ). England steht da, mit eitel
Gewinnen (Mesopotamien , Teilen von Arabien und
die deutschen Kolonien in Attika und der fouDerdnt®
in Ägypten ) und keinerlei sichtbaren Verlusten. H,

Nun sehen wir in einem plötzlichen Licht, daß die
karte des Tages — wenn man darunter die Gra¬
bungen durch Besitzergreifungen während des Krieg« ?
— England vor allen anderen den Vorrang gibt. Zll,
auk dieser Glundlage würde das Wort bewahrheiten!
da hat . dem soll gegeben werden .' Wie konnte m
auf deutscher Seite diese Grundlage denken? Rätst
halb , weil man einzig und allein an den europch;
kontinentalen Schauplatz gedacht hat : da hat England
Wenn aber die wirkliche Walstatt planetarischen Um'
— wenn der Streit sich gerade um das Gleichgewicht
Planeten dreht — so ist es klar, daß der Hottzovt.
Friedenswerk nicht auf Europa beschränkt werden kann,
in diesem Falle taugt auch die jetzige Kriegskarte in
solchen formellen Bedenttmg nicht mehr als Basis
Übereinkommen von Dauer . Das ist selbstverstäntz'
die offizielle Meinung Deutschlands.

Wunderbar ist in Wahrheit Englands Ges
Meinung der Welt zu leiten und die Wirklichkeit
schleiern. Das Dogma von dem europäischen G' '
in dessen Schutz sich England ein planetarisches ...
in der Gestalt eines Reiches , das größer ist als ganz
geschaffen hat , ist hierfür ein klassisches Beispiel. Aber
weniger großarttg ist das heutige Dogma von Deuts
Streben nach der Weüherrschaft , unter besten Schutz
jetzt darangeht , seiner Oberherrschaft nähe: zu kommen
je. Soll dieser Krieg im jetzigen Augenblick enden
Friede die gewonnenen Ergeöniffe festlegen, dann w'
zwar Deulschland und Österreich-Ungarn und vielleW
Italien über Master halten , aber höher würde bei
Weltbaum seine Kcone gen Himmel recke«.

Das ist die Wahl und die Wagschale, vor
Menschheit jetzt steht. Die planetansche Bühne der
geschichie ist eingerichtet und bereit , jetzt bandelt es
um die Entscheidung : Gleichheit oder englische Obe
schaft . . . . Soll jemand für das Gleichgewicht o'
scheint das der tun zu müsten. der mehr besitzt, und i
der weniger hat . :

Darum kann die jetzige Kriegskarte nicht in jeder
dem Frieden zugrunde gelegt werden , der als Gnind
ein wirkliches Gleichgewicht dauerhaft werden soll,
man deuffcherseits offiziell diese Lösung angegeben bat,,
man offenbar nicht an die rein formelle Karte gedacht,
an die Kttegslage im ganzen . Dann freilich verdu,
Englands Horizont — nachdem das Meer selbst, feiit^
und ihm von der Natur angewiesener Bundessteund
hat , es zu verlaffen.

Ver Kriegs.
Alle englischen Versuche, den Bogen von

nehmen, der sie schon so schwere Opfer gekostet
wieder einmal gescheitert. An der Aisnefrout er
sich die Franzosen in ergebnislosen blutigen Gege
gegen die an die Deutschen verlorenen Stellung

ver cleutfcke GeneralstLbsbericdt.
W.T.B. Großes Hauptquartier , 26.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Front bekänwkten firh die 0,- i: (Terien. stellenweise

„Ich kann Lenchen ja wieder traqen, " erbat
BartenS , „mir wird sie nicht zu schwer".

Der blonde Riese aber schüttelte stumm deM
hielt das winzige Wesen behutsam in seinen stark
und Anka dachte plötzlich, daß das Kind doch
sicherer und geborgener sein könnte, als bei ihm>
Hinkefuß" Wenzels Gebrechen, war übrigens
nicht so schlimm, wie eS früher Anka immer >

Man merkte es kaum beim Gehen, daß der
etwas kürzer war , als der andere . H

Die anscheinend so friedlich in den Aber
Wandernden machten fast gleichzeitig die Entde,
der ganze Eisenbahndamm , den sie verlassen,
baten beseht war . Ä

Besonders an der Eisenbahnbrücke, die st«
schien ein starkes Aufgebot von Militär po
plötzlich wuchtete wieder der lähmende Gedaon
aller Not aus Ankas Seele.

schweigend erreichten sie das kleine Dorf,
mit Militär belegt war , schweigend traten 1»
armselige von den Wirtsleuten verlassene GastY
Leutnant von Hutt .en ihnen als vorläufiges
zeichnete.

Ueberall Soldaten , welche die Ankömmlinge-
trauisch , halb neugierig aufs Korn nahmen . .

Albrecht von Hutten hatte die Tür eines
mers aufgeriffen , in dem noch dichter Taff-
wogte.

„Wenn die Herrschaften zunächst hier veriver
ich werde sofort den Herrn Major benachri»?-

„Machen Sie lieber das Fenster auf , Herr »o?
forderte Gitta mit der Miene einer jungen

Er tat lächelnd nach ihrem Gebot.
„Und dann , Herr Leutnant, " komman«

ohne den warnenden Blick ihres Bruders M
„besorgen Sie mir etwas zu essen, ich sterbe ooH

Der Leutnant klappte die Hacken zusammen,
sonnte ein Lächeln sein ernstes Gesicht. .

Forts «»
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tzes Großen Kurfürsten über de Schweden bei

^1866 Siege der Preußen bei Soor , Skalitz und
'gder die Österreicher. ■— 1909 Dichter und Maler

'a -st " Erzherzog-Thronfolger Franz Ferdinand
v,Me und seine Gemahlin Sophie, Herzogin von

tzerajewo ermordet. — 1916 Sir Roger Casement
zum Tode verurteilt.

Munitwns- Einsatz. Gegen die Jnsanlerte-
^W,tcte sich die Feuerwirkung nur in einzelnen

meist zur Vorbereitung von Erkundungsstoßen,
zu Grabenkämpfen führten.

tzpe Deutscher Kronprinz . Bei Vauxaillon
französisches Feuer auf den seit den Kämpfe»
21. 6. fest in unserer Hand befindlichen Gräben,
a'lem Feuerkampf griffen die Franzosen nord-
Gehöftes Hurtebise die von uns neulich ge-

5>öhenstellung an. Der Gegner drang trotz hoher
die seine Sturmwellen in unserem Feuer erlitten,

Stellen in unsere Linien. Sofort einsetzender
ff warf ihn zum größten Teil wieder hinaus . —
.rietätigkeit war auch in anderen Abschnitten

.„. ' und Champagne-Front bei guter Sicht recht
”!1 ss-jn eigenes Stoßtrupp -Unternehmen südöstlich

führte zum beabsichtigten Erfolg,
gruppe Herzog Albrecht . Nichts Besondere».

^ .eiflrr Freiherr o. Richthofen hat in den beiden
Lagen seinen 54.. 55. und 56.. Leutnant Allmenröder

30. Gegner im Luftkampf besiegt.
Kriegsschauplatz.

von Luck und zwischen Strypa und dem
J’fcölt die rege Gefechtstätigteit an. Mehrfach wurden
. Streifabteilungen verjagt.

dänische Front . Die Lage ist unverändert . In
gesichten behielten die Bulgaren die Oberhand.
itrste Generalauartiermeister Luoendorff.

*

iw, 26. Juni . Dm 26 . Funi haben Kaiserschiitzen
des westgalizifchcn Infanterie Regiments Nr . 57

„dlichcr Borbercitung und nur wirksamster Artilleric-
„iig die aus Sem Grenzrülken , südlich SeS Sugaua-

vch tu Feindeshand verbliebenen Stcüungsteile im
i zähen Kampfe roll wtedergenommen . Lille Gegen-

»eS Feindes scheiterten an der tapferen Haltung
Scsayung. Bisher wurden hier gegen >800 Mann

»nqeiien, darunter 44 Offiziere , eingcbracht.

er 52580 Tonnen S ^ iffsnsum versenkt.
Amtlich . W.T.B. Berlin , 26. Juni,

neueU-Bootserfolge im englischen Kanal , im At-
en Ozean und in der Nordsee: 24000 Brutto -Re»

nen.
den versenkten Schiffen befanden sich: ein englischer

itpfer, ein grober, tiefbeladener, durch Zerstörer ge-
engiischer Tankdampfer, ein bewaffneter Danipfer von

jOOTo. Ladung, wahrscheinlich Stückgut, der aus Ge-
berausgeschoffen wurde, sowie zwei bewaffnete Damvser.

! der eine Palmöl und Safrnnsaat geladen hatte,
rer versenkter Danwfer hatte Grubenholz als

Unsere Mittelmeer-U-Boote haben neuerdings zehn
und 9 Segler von insgesamt 28 680 Br .-Reg.-To.

diesen Schiffen befanden sich: der englische be-
1 Dampfer„Kollundberg" (1590 To.), der italienische

' Dampfer„Fett" (5567 To.) und ein unbekanntes
Schiff von 4000 To. Die Ladungen aller versenkten

uen für Häfen der Entente bestimmt und enthielten
^To. Kohle, 7100 To. Eisen. 5800 To. Treiböl, ferner

Olivenöl. Erdnüsse, Salz . Wein, Benzin und

er Chef des Admiralstabes der Marine.
erg,,26. Juni . Der Kommandnnt des U-Bootes

■De1 deffcn Untergang die Besatzung infolge der
? on Engländer ertrinken mußte, ist ein Nieder¬
er Kapitänleutnant Graf Matthias v. Schmrttow.
^26. Juni . Nach dem Korreipondenzbureauist der
" Dampfer „Telegraf 18" am 24. Juni in d?r °Nord-
em deutschen Unterseeboot versenkt worden.

3uni. Nach einer „Temps"-Nleldung wurde
>>ans die Versenkung eines griechischen Dainpfers
oeupchesU-Boot beobachtet: die Besatzung wurde

^Wännchen Fischerboot gerettet.
"ein Mittel gegen den !1-Voot -Ärieg.

britische Seeleute , die im Mat in unsere Ge-
f graten sind, haben bei ihrer Veinehmung

^ "swerte Äußerungen über die nnlitäriiche und
"Ae Lage ihres Landes zu Protokoll gegeben,

sich um den Kommandanten und den Ju-
J -nct  sogenauuteuU-Boot-Falle.

mittel gegen den U-Boot-Krieg gibt es nach der
dieser beiden Gefangenen nicht. Die einen

UUgend. Die unigebauten Handelsschiffe laufen
ö genug. Der Kampf gegen die U-Boote ist io

■ ' ®le  das Suchen nach einer Nähnadel im
—. Man  steht selbst nichts und wird dauernd ge-

Eraufchempfänger, Wasserbomben nutzen auch
Tg * berühmten 600 Motorboo e aus Amerika

""b verschlingen viel Personal , da sie min-
an Bord haben müssen.

^ruu -t eine wahnsinnige Verschwendung in
getrieben. Ein eigentlicher Personalmangel

nicht vorhanden, aber die Besatzung der
M « ?" w—Khr minderwertig , auch diejenige der

Meistens ist nur der Kommandant ein
Die Matrosen sind noch niemals zur
gewöhnlich blutjunge Kerle. Das gleiche

^ .FE'chutzbedienung zu, die nur eine ganz kurze
■Statfo" ^ cn  &0*- Admiral Bealty wird als ein
^Langer geschildert, aber er handelt ohne ge-

so daß er sich leicht in die Nesseln
^WsAngriff der britischen Flotte auf Zeebrügge
MB ®*88*1? Kommandant nicht, da dieser Haren

sei. Ebenso wenig glaubt er an eine
“*• Der U-Boot -Kriea fei iebr wirkunas-

voll und stelle die ernsteste Gefahr für England dar. be¬
sonders in wirtschaftlicher Beziehung.

6in sekri -fev ölterneichisckcr 6egen5to6.
In der Nacht zum 25. Juni haben die Italiener den

am 10. und ist. Juni an der Südtiroler Front gewonnenen
Höhenraum wieder verloren. In überraschendem schneidige»
Gegenstoß, der von drei Seilen unternommen wurde, wurde
der Grenzkamm der Ortigura und die Porta Lepozzo den
Italienern wieder entrissen. Der Angriff war so un-
oermutet gekommen, daß die italienischen Gräben im ersten
Anlauf überrannt wurden. Als dann die italienischen
Reserven in breiten Massen geschlossen herankamen, merkten
sie erst an dem plötzlich auf sie gerichteten Maschmengcwehr-
feuer, daß ihre «Stellungen schon genommen waren . Im
Zeitraum von 50 Minuten war die ganze Aktion beendet
und alle am 10. und 19. Juni von den Italienern besetzten
Gräben waren zurückerobert. Die bisherige Beute dieses
gelungenen Gegenstoßes beträgt 39 Offiziere, 1600 Mann,
mehrere Geschütze und Maschinengewehre.

Zurückziehung der russischen Truppen von de»
Westfront.

Die »Basler Nachrichten' melden vom 26. auS Pari »;
Die russischen Truppen haben die französische Front ver¬
lassen und sind aus dem Lager von Mailln nach dem
Lager von La Courtine verbracht worden. Einige Ab¬
teilungen wurden nach Neuf Chateau verbracht.
Kleine Kriegspokt.

Berit », 2ö Juni . Bei einer Truppenschau im Wellen
am 21. Juni dankte der Kastei den Truppen für ihre glorreichen
Taren . Er schloß seine Ansprache. Es wird nicht locker ge¬
lassen. bis ein glücklicher Friede erstritten ist.

London , 26. Juni . Amtlich wird bekanntgegeben , daß die
Verluste bei dem Luftangriff aut London  am 13. Juni
157 Tote und 432 Verwundete detiagen.

Von freund und feind,
(Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

8ic willen nickt mehr als kleine Kincker.
Berlin . 26. Juni.

Die englische Zeitschrift „Statist ' schreibt: Wir möchten
unsire Leser daran erinnern , daß wir von untätigen
reichen und professionellen Persönlichkeiten re¬
giert  werden , die von der Kriegführung nicht mehr wissen
als kleine Kinder. Selbst jetzt erwartet man von unö
Freudenrufe , weil diese oder jene Anhöhe gestürmt worden
ist, aber es ist verdächtig, daß man uns so wenig über die
Opfer  sagt , mit denen wir unsere Gewinne bezahlt haben.
Als brave Bürger sollen wir uns jedoch freuen und er¬
klären. daß selbst Wellington es nicht hätte besser niache»
können. Wir möchten behaupten, daß, wenn wir einen
Napoleon gehabt hätten, wir uns nach nunmehr drei
Jahren nicht mehr mit der Säuberung von Heine» An¬
höhen in ungemütlicher Höhe von Calais hätten beschönigen
müssen.

Venizdos wird »um Machthaber flefetjt.
Zürich, 26. Juni.

Ngrnce Havas bringt die Meldung aus Athen , daß
Ministerpräsident Zaimis dem König den Wunsch zu er»
kennen gab, ihm das EntlafsungSgesuch deS Kabinetts zu
überreichen. In einer Unterredung mit Jonnart erklärte
der König sein Einverständnis , Bcnizelos die Sorge für die
Bildung eines neuen Ministeriums anzuvertrauen.

Der französische Kommissar Jonnart hat ferner die
Neueiriberufung der aufgelösten venizelistischen Kammer
befohlen. Der Regierungswechsel geschieht unter dem
Zwang der Athen besetzt haltenden französischen Truppen.
Von Saloniki marschieren die Gendarmen des Venizelos
ebenfalls nach Athen. Die Franzosen haben alle wichtigen
Punkte der Stadt besetzt. Dem Prinzen Nikolaus , dem
Bruder König Konstantins , wurde mitgeteilt , daß die
Schutzmächte sich in die Notwendigkeit versetzt sähen, seine
Abreise zu verlangen. Der Prinz gab seine Absicht kund,
Griechenland unverzüglich zu verlassen.

Alilkon » Bütteläienlte gegen die Iren.
Der Führer der syndikalistischen Aufstandsbeioegung

in Dublin vor dem Kriege, James Larkin,  wurde in
Newyork wegen einer Rede gegen die allgemeine Militär»
dienstpsticht verhaftet.

James Larkin. der einer der erfolgreichsten Organi¬
satoren des irischen Ausstandes war , konnte seinerzeit de»
Festnahme in England entfliehen. Jetzt tat die amerika¬
nische Regierung den Engländern den Gefallen, den Mann
unter einem Vorwände unschädlich zu machen.

Oord fliorthctifse , d«r erste Vertreter 6nglancis.
Rotterdam,  26 . Juni.

Der bekannte britische Zeitungskönig Lord Northcliffe,
unter dessen Herrschaft der größte Teil der durch ihn
gänzlich korrumpierten Londoner Presse steht, erklärte dem
amerikanischen Staatssekretär Lansing, er, Northcliffe, sei
von dem britischen KriegSkabinett zum Oberhaupt sämt¬
licher englischer Spezialmissionen in Amerika bestimmt
worden. Er würde ihre Tätigkeit leiten, mit den ameri¬
kanischen Beamten verhandeln und den verschiedenen Be¬
hörden in London Bericht erstatten. Man spricht auch
davon, daß Asquith , wahrscheinlich alö Untergebener
Northcliffes, nach,Amerika gehen soll.

Bureau Reuter wird nicht — bezahlt?
Amsterdam.  26 . Juni.

Im englischen Unterhanse fragteder AbgeoidneteLynch,
ob das Reutersche Bureau irgendwie geldliche oder sonstige
Unterstützungen von der Regierung erhalte, ob seine
Meldungen irgendwie einer Überwachung oder Anweisung
von seiten der Regierung unterlägen , und ob die Zensur
der Rentermeldungen so gebandhabt werde, daß sie ihnen
eine besondere Färbung gebe.

Bei Ministerantworten auf Anfragen im Londoner
Parlament ist die Welt manches Verblüffende gewöhnt,
aber die Antwort Bonar Laws  ans Lynchs Frage über¬
steigt doch wohl an Unglaublichkeit alles bisher Dagewesene.
Bonar Law sagte nämlich wörtlich: Das Reutersche Bureau
empfängt keine Unterstützungen von der Regierung , und
die Regierung greift in keiner Weise in die Unabhängig¬
keit dieses Dienstes ein, auch wird an seinen Meldungen
keine Zensur ausgeübt , die nicht auch auf andere Nach-
richtenbureaus und auf die Zeitungen Anwendung fände.

veniicht und Provinznacbricbteti.
□ Keine Sammelbüchsen mehr . Bekanntlich ist der

Kleingeldmangel auch dadurch verschärft worden, daß an
vielen Orten aufgestellte Sammelbüchsen nicht regelmäßig
geleert worden sind. Nachdem schon vor einigen Monaten
von seiten der Reichsfinanzverwaltung auf die beschleunigte
Entleerung der Sammelbüchsen und Automaten im Inter¬
esse unseres Kleingeidverkehrs hingewiesen worden war,
sind nunmehr von der preußischen und von verschiedenen
anderen Bundesregierungen die Nachgeordneten Behörden
angewiesen worden, für die nächste Zett, etwa bis zum
l . August d. I ., das Ausstellen von Sammelbüchsen in
Gastwirtschaften, Läden usw. zu verbieten und die bisher
hierzu erteilten Genehmigungen ausdrücklich zurückzw
nehmen. Die ausgestellten Buchsen sind alsbald zu ent¬
leeren. Verstöße hiergegen sind mit Geldstrafe oder n:it
Gefängnis strafbar : der Ertrag der Sammelbüchsen kann
zur Staatskasse eingezogen werden. Sammlungen im Um-

, herziehen aus bestimmten Anlässen sollen hierdurch nicht
beeinträchtigt werden, sofern Sicherheit gegeben ist, dgß
die gesammelten Münzen auch sofort wieder in den freien
Verkehr gebracht werden. __

Hachcublilp, 27. Juni . Heute morgen wurden durch
den Wachmann von Unnau drei kriegsgefangene Russen
eingelieferk. Dieselben waren von dem Jagdaufseher
Nauroth von Bretthausen im Norkener Walde aufge¬
stöbert und festgenommen worden . Ein vierter Russe
konnte entwischen. Die Durchbrenner stammen aus dem
Gefangenenlager Worms und waren schon längere Zeit
auf der Wanderschaft.

Moriruderg, 26. Juni . Am 1. Juli 1917 fällt bis
auf weiteres der Personenzug 3568 der Teilstrecke
Marienberg —Erbach (Westerwald ) aus . Von Station
Marienberg —Langenbach fährt ab 710 Uhr abends
ein Uebergabezug mit Personenbeförderung nach Erbach
(Westerwald ). Reisende, welche den Anschluß nach Lim¬
burg und Frankfurt erreichen wollen , müssen den Zug
7903 , ab 5" nachmittags , über Fehl -Ritzhausen—
Westerburg benutzen.

AoS Nassau, 26. Juni . Im Regierungsbezirk Wies¬
baden herrscht die Maul - und Klauenseuche augenblicklich
in 3 Kreisen mit 3 Gemeinden und 5 Gehöften (früher
3 Kreise mit 4 Gemeinden und 16 Gehöften ) und die
Schweineseuche und Schweinepest in 6 Kreisen mit 9
Gemeinden und 14 Gehöften (früher 6 Kreise mit 11
Gemeindey und 17 Gehöften ) .

Wiesbaden, 25. Juni . Der Verband der Bauge-
nossenschaften von Hessen-Nassau (und Süddeutschland
tagte hier im Beisein von Vertretern des Ministeriums
deS Innern und der öfsentlichen Arbeiten , einiger
Regierungspräsidenten und Mitglieder der Eisenbahn-
direktionen Frankfurt und Mainz . Justizrat Alberti-
Wiesbaden sprach über die Baugenossenschaften nach
dem Kriege ; sie hätten keinen Anlaß , besonders besorgt
in die Zukunft zu schauen, eine allgemeine Wirtschafts¬
krise oder Arbeitslosigkeit sei nicht zu erwarten . Ein

^ engeres Zusammenarbeiten mit dem Verein für Förderung
des Arbeiterwohnungswesens soll durchgeführt werden.

Frauksurt n. M ., 25 . Juni . Zur restlosen Erfassung
aller Küchenabfälle und Speisereste für die Verfütterung,
soweit sie nicht der menschlichen Nahrung dienen,g ord¬
net der Magistrat in einer Bekanntmachung die Abgabe
aller Abfälle an . Der Hausbesitzer ist verpflichtet, an
einer bestimmten Stelle geeignete Gefäße , die von der
Stadt geliefert werden , aüfzustellen . auS denen die Ab-
fälle von der Stadt wöchentlich dreimal abgeholt werden.
Die Abfälle werden den städtischen Schweinemastanstalten
zuqeführt.

Mainz, 25. Juni . Der Hauptmann d. L. a. D.
Philippi , früher Vorstand des Pionierheeresparks Mainz
und Teilhaber der Maschinenfabrik Wiesbaden ist durch
ein Kriegsgericht zu Mainz wegen Bestechlichkeit in drei
Fällen und vorsätzlich unrichtiger Abstattung dienstlicher
Berichterstattung in zwei Fällen zu 3 Jahren Gefängnis
und Dienstentlassung verurteilt worden . Sechs Monate
der Untersuchungshaft wurden angerechnet . Die dem
Verurteilten zugeflossenen Bestechungsgelder wurden dem
Staate für verfallen erklärt . Das Urteil ist noch nicht
rechtskräftig geworden.

Kurze Nachrichten.
Bürgermeister Zartmann von Kirchen,  welcher vor Jahre »-

frlst in französische Gefangenschaft geriet, ist jetzt nach der Schweiz
überführt worden. --- Polizeipräsident und Königlicher Kammerherr
v. Schenk in Wiesbaden  tritt am 1. Oktober ds . Js . aus Ge¬
sundheitsrücksichten in den Ruhestand . Gr steht im 67. Lebensjahr
und hat 15 Jahre in Wiesbaden gewirkt. — In Uffhofen
(Rheinhessen) kam dieser Tage ein Landwirt unverhofft aus dem
Felde auf Urlaub und wollte sein« Frau überraschen. Als der
Feldgraue seine Wohnung betrat und aus seine Frau zueilen wollte,
sank diese, von einem Herzschlag betroffen, leblos zu Boden. —
Durch Kabinettsorder vom 22.  Juni 1917 ist die Mobilmachungs-
bestimmung des Generals der Artillerie z. D. 0. Bücking als Gou¬
verneur von Mainz  aufgehoben worden. 0. Bücking wurde der
Rote Adlerorden 1. Klaffe mit Eichenlaub verliehen. Als Nach¬
folger wurde Generalleutnant Bausch bestimmt. — Mus der Bahn¬
fahrt nach Marburg  traf einen Schüler, der sich zum Fenster

, hinauslehnend m t Kameraden im Nebenabteil unterhielt , ein her-
vorstehendes Stück Rundholz von einem entgegenfahrenden Güter¬
zug an den Kops und tötete ihn auf der Stelle.

Nrb und fern.
Nur noch Amtliches . Die „Anhaltische Harz -Zeitung *,

daS Amtsblatt des Kreises Ballenstedt , gibt bekannt: „Da»
Weitererscheinenkönnen wir , da wir auch heute weder Papier
noch Versandanzeige erhielten, nur noch auf einige Tage
dadurch ermöglichen, daß wir vom Montag ab nur die
amtlichen und wichtigen Prioatanzeigen sowie die wich¬
tigsten Telegramme auf farbigem Papier herausgeben.

0 »varfuh oder in Holzpantoffeln . Die Würzburger
Studentenschaft fordert alle Kommilitonen und Kommt-
litoninnen auf, vom 28. Juni ab nur noch barfuß oder
obne Strümvfe in Lolzsandalen ausruaeben . — Ferner
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richtet der Stadtrat von Zittau eine öffentliche Auffor¬
derung zum Barfußgeyen an die gesamte Bevölkerung der
Stadt . Er weist dabei darauf hin, daß der Mange ! an
Leder und Schuhwaren im kommenden Winter sehr groß
sein wird . Den Schuhwarenhändlern könne nur ein ganz
geringer Teil des Friedensverbrauchs zugewiesen werden.
Die Bemühungen des Stadtrats , schon seht einen Not¬
vorrat an Schuhen für den Winter zu beschaffen, seien :
bisher erfolglos gewesen.

o „Die fröhliche Wissenschaft." Im Historischen \
Museum zu Speyer ffndet demnächst eine interessante j
Weinprobe statt. Der König von Bayern hat dem dortigen ■
Weinmuseum, dem ersten dieser Art . einige Flaschen Wein j
aus den Jahren 1540, 1633, 1728 und 1822 als Geschenk
übernucsen, und dieser Wein soll nun einer Wissenschaft-
lichen Untersuchung und einer Zungenprobe unterworfen
werden.

O Bet einer Vergnügungsfahrt ertrunken . Wie aus
Wehlau berichtet wird , ist der kürzlich von Düffeldorf au
das Wehlauer Landratsamt versetzte Negieruugsrat Bonatz bei
einer Vergnügungsfahrt in den Pregel gestürzt und er¬
trunken.

O Die württembergische Kirschenausfuhr verboten.
Die württembergische Regierung hat angesichts des über¬
triebenen Ansturms der Verbraucherkreise und der Über¬
schreitung der Höchstpreise den Verkehr mit Kirschen dahin
geregelt, daß die seither zur Beförderung freigelaffene
Menge von einem Zentner auf drei Pfund herabgesetzt
wurde . Aus einem Bezirk dürfen ohne Genehmigung der
Landesversorgungsstelle nicht mehr als drei Pfund aus-
geiührt werden ; auch von Reisenden dürfen als Gepäck
nicht mehr als drei Pfund mitgenomnien werden.

Onkel Sam und Bruder Jonathan . Über den
Ursprung des Spitznamens „John Bull " für daS englische
Volk ist schon oft berichtet worden. Weniger bekannt
dürfte der Ursprung der scherzhaften Bezeichnung „Onkel
Sam " und „Bruder Jonathan " für die Amerikaner sein.
Onkel Sam (englisch: Unc!« Sam) ist wahrscheinlich aus
einer witzigen Deutung des 17. 8. Am., der Abkürzung
für „United States ol America“, entstanden. Über die
Entstehung des „Brotber Jonathan “ aber erzählt man sich
folgendes : Zu Beginn des Unabhängigkeitskrieges babe
sich Washington in einer bösen Lage befunden. Es war
nichts bereit, uüd es fehlte überall an Munition.
Washington habe in dieser Not einen Kriegsrat ein¬
berufen, sei aber mit den Lösungen der schwierigen
Munitionsfrage , die man ihm vorgeschlagen habe, nicht
zufrieden gewesen und habe schließlich ausgeruien : „Am
besten ist es, wenn wir Bruder Jonathan befragen." Es
handelte sich um Jonathan Trumbull , Gouverneur von
Connecticut, einen wegen seiner Klugheit allgemein ge¬
achteten Mann . Trumbull übernahm das „Munitions¬
ministerium", überwand alle Schwierigkeiten und gewann
den Krieg. — Diese Geschichte klingt sehr hüb'ch, schemt
aber erfunden zu sein. Es ist vielmehr auzunebmen, daß
der Name „Bruder Jonathan " zuerst von den Engländern
gebraucht wurde, vermutlich wegen des häustgen Vor¬
kommens dieses und anderer alttestamentarischer Namen
in Neu-England.

Konstantin nnv seine Konstitution . Man hat die
gegenwärtige russische Revolution , vor allem die Märztage,
oft mit dem russischen Volksaufstand von 1825 verglichen.
Damals erhob sich ein Teil des russischen Volkes gegen
Nikolaus I» mit der Absicht, seinen Bruder , den GroL-

Das Sammeln von Leseholz
in den städtischen Waldungen ist nur Mittwochs und
Samstags  gestattet und zwar nur von Sonnenaufgang
bis Sonnenuntergang.

Hachenburg, den 26. 6. 1917 . Der Bürgermeister.

Eier Verkauf
am Donnerstag , den 28. Juni 1917

Nr . 1—100 von 2—3 Uhr nachmittags,
„ 101- 200 3- 4
„ 201 - 300 „ 4- 5
„ 301 —400 „ 5—6 „
„ 401 —Schluß 6—7 „ „

Der Verkauf sindet bei Karl Böller statt.
Hachenburg, den 26 6. 1917. Der Bürgermeister.

MangsveMeigerung.
Sonnabend , den 30 . d. M ., nachmittags 1 Uhr

anfangend werde ich im „Hotel zur Krone " in Hachen¬
burg nachstehende Gegenstände:

ein Posten Bettwäsche , Kleidungsstücke , Schmuck¬
sachen, Möbel , darunter ein Schreibtisch , sowie
verschiedene Haus - und Wirtschaftsgeräte

öffentlich gegen Barzahlung versteigern.
Altenkirchen, , den 27. Juni 1917.

Angelroth
Gerichtsvollzieher.

Die Westerwald-Wanderkarte
Preis das Stück M. 1,—

(beim Versand nach auswärts M. 1,10 portofrei ) ist
wieder eingetroffen und empfiehlt

ßnebhandlnng Th. Mhiibel, Haehenbnrg.

wgrober flusumhi!
Fortwährend Eingang von Neuheiten.

{Uilbeltn Pickelm, m
Hachenburg.

die

fürsten Konstantin, auf den Thron zu setzen. Der Kriegs¬
ruf der Revolutionäre lautete : „Es lebe Konstantin! Es
lebe die Konstitution !" Man wunderte sich, daß selbst
ganz ungebildete Soldaten und Bauern das Wort „Kon¬
stitution" kannten; später erst erfuhr man. daß sie die
Konstitution, von der man ihnen erzählt hatte, für die . . .
Gattin Konstantins hie lten l_

Beginn des Kupfer-prozeffcs.
§ Berlin . W. Juni.

Vor dem Schwurgericht des Landgerichts II begann heute
v.v Verhandlung gegen Frau Meta Kupfer, deren Massen-
sckwindeleien noch in Erinnerung ffnd. , Die 1875 geborene
Angeklagte, die seit dem 23. Januar 1917m Untersuchungshalt
sjht und bisher noch nicht bestraft ist. hat sich der Uikunden-
fülschung. des Betruges und des Konkursvergehensdurch über-
mäßigen Verbrauch und unordentliche Führung ihrer Haiwe-.s«
bücker schuldig gemacht, die Zahl der durch Frau Kupier ge-
schädigten Personen beträgt 82;, es befinden sich darunter Herren
und Domen aus den vornehmsten Gesellschaftskreisen. Auf dre
Frage des Vorsitzendenerklärte sich Frau Kupfer m vollem
Umfange der Anklage für schuldig. Dann schilderte sie chrcn
Lebenslauf, der bis zu dem Tage, wo sie ihren ins Un-
ermeßllche gehenden Schwindetgeschäftsbetneb . eroffnete.
nichts 'Außergewöhnliches darbot. Aus kleinsten An-
fangen entwickelte sich ihr Unternehmen. das , den

^fflhabern ". die ihr auf den Leim gegangen waren, märchen¬
hafte Gewinne bringen sollte, ins Riesengroße. Es handelt
sich vornehmlich um Lebensmittelgeschäfte, die unter der
falschen Vorspiegelung, daß dabei Lieferungen für die Heeres-
Verwaltung in Frage kämen, den Geldgebern plausibel ge¬
macht wurden. Um Kaufverträge mit Behörden vorzutauschen,
fälschte die sehr geschäftsgewandte „Dame" allerhand Ur¬
kunden und der Schwindel war so geschickt angelegt,
daß selbst gewiegte Kaufieute. die sich unter den Geld-
männern befanden, auch nicht einen Augenblick lang auf die
Vermutung kamen, es könne sich hierbei um großzügige Be-
ttügereien handeln. Der Vollständigkeit halber sei noch er-
wähnt. daß Meta Kupfer, bevor sie ihren eigentlichen..Beruf"
entdeckke. auch alt Schriftstellerin und Erfinderin tätig ge¬
wesen fft: sie rotl Mehrere Dramen, von denen einige auf-
gcsührt worden seien, versaßt und ». a. ein Klappschlob für
Schmucksachen erfuüoen haben._

Hue dem GericbtafaaU
6 Wegen Verfütdrrnng großer Mengen Brotgetreide und

unbefugten Verarbeitens beschlagnahmter Roggenvorräte ver-
urteilte die Strafkammer Thorn die Verwalterin des über
8000 Morgen groben Rittergutes Gajewo. Kreis Briefen, Frau
Hedwig von Broniß. zu 5000 Mark Geldstrafe oder einem
Jahre Gefängnis. Die Angeklagte hat in den Erntejahren
1016 und 1916 wenigstens 200 Zentner Roggenschrot an Vieh
verfüttert, viele Fuhren Roggen zu Häcksel schneiden und
über 800 Gänse itt äam  nicht ' bqemähtcu Roggenfeld«
mästen lassen.

§ Ein neuer « riegswucherprozeß. Vor der Posener Straf¬
kammer begann der Prozeß gegen den Kaufmann Leopold
Katzenellcnbogen, der beschuldigt wird, zahlreiche beschlag¬
nahmte Getteidevorräte gekauft und unter Überschreitung des
Höchstpreises verkauft zu baden. Die Lieferanten waren zum
weitaus größten Teil Gutsbesitzer aus der Provinz Posen,
die Käufer erste Großsirmen in Hamburg und anderen Städten.
Der Angeklagte, der Unterkommissionar der Gersteverwertungs-
gesellschoft und Kommissionärder Reichsgetretdegesellschaft ge¬
wesen ist. besorgte auch den Ankauf von Brotgetteide für di«
Stadt Posen. Der Gewinn aus den unter Anklage stehenden
Geschäften wird aus über 1 Million Mark beziffert. Katzen¬
ellenbogen hat gleich nach seiner Verhaftung eine hohe Bürg¬
schaft angeboren, u« feine Haftentlassung zu bewirken: sie
wurde jedoch ab-»>>ehnt.

au«

§ Milchfiilicher verdienen kein Mitleid.
sprach der Vorsitzende einer Strafkammer in
über das Vergehen des Molkereibesitzers Wil
«u befinden batte. Er besitzt 18 Kühe und
Verwässerungen bis zu 60"/« vorgenommen,
Monate Gefängnis und 500 Mark Geldstrafe
einen Monat Gefängnis und 300 Mark Geldstrafe
sitzende Landgerichisdirektor Westermann führte'
könne Mitleid haben mit einem Mörder, der
Zorn, mit einem Einbrecher, der aus Not ge-
Kein Mitleid aber verdiene ein Mann , der aus s
sucht die Gesundheit von Säuglingen und Kran!«
Der Angeklagte war schon zweimal wegen ähMchg
vorbestraft. _ __

Volks - und Krkgswirtlchaft.
* Reichsfaßstelle. Geheimer Rat Dr. Beutte:

kommissar für bürgerliche Kleidung, ist vom 1
auch »um Reichskommissar für Faßbewirtl̂ .
worden. Der geschäftliche Teil dieser Faßbewirtzckw
von der .Kriegswirtlchafts-Aktiengesellichast Gesck-
der Reichsbekleidungsstelle, besorgt werden. Am 18.
hat die erste Sitzung des bei der Kriegswirti»-
gesellschast gebildeten Arbeitsausschusses für Faß
tung stattgefunden. In dieser Sitzung wurden die
zu ergreifenden Maßnahmen, insbesondere eine 31
Bekanntmachung über Bestandserhebung und B
beraten. Nach den Erklärungen des Herrn Skid
soll Faßhandel und Faßfabrikation, soweit möglich'
hördliche Maßnahmen unbehelligi bleiben.

* Sauerkraut . Die Kriegsgesellschaft für San
mit Genehmigung des Reichskanzlers bestimmt, daß
kohl auch in diesem Jahre zu Sauerkraut verarbeitet
darf, da dieses Erzeugnis vielfach dem Frifchgem"
zeigen wird. Das Frühweißkoht-Sauerkraut kann
nur beschränkten Haltbarkeit nicht rationiert wer'
einen einheirlichen Höchstpreis dafür festzusehen. ist
sich, weil die Preise für den Frühweißkohl im
Deutschen Reichs sehr verschieden sind und mit
schreiten der Ernte ständig sinken. Damit eine
trolle stattstnden kann, dürfen die Hersteller das,
gegen einen von der Kriegsgcsellschast für Sau ..
gefertigten Bezugsschein liefern. Diese Regelung gi
ba-s vor dem 1. September 1017 eingeschniltene
nur bis zum 16. September 1917. Von diesem Tage
das gesamte Sauerkraut wie im vergangenenM
Frühjahr plannräßig an die Bundesstaaten vertei
die ihrerseits die ihnen überwiesenen Mengen een"
verbünden zur Abgabe cm die Verbraucher zulelie
Die Preise für das ratipnt»rtc Sauerkraut werden
gesetzt werden.

* Beschlagnahme der Billardbande . Nach einer
machung wird alle gebrauchte und ungebrauchte
(Gummi-) Billardbande in vulkanisiertem und unv
Zustande beschlagnahint. und zwar ohne Rücksicht
sie sich in Billarden oder Teilen von Billarden b
nicht. Trotz der Beschlagnahme ist die Benutzung der
hande in Billarden zum Zwecke des Spietens erlan'
so ist die Veräußerung und Lieferung von Villar
stattet geblieben, sofern sie als Bestandteil eines 33'
zur Ausbesserung eines Billards veräußert oder gel
Dagegen ist das Herausnehmen der Billardba
Billarden oder Teilen von Billarden sowie die Ve
oder Lieferung der herausgenommenen Billardba
von Billardbanden in Teilen von Billarden nur n
drückticker Einwilligung der Kriegs-Rohstoff-Ab'
Kriegsminis-eriunis zulässig_

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

nachmittags

Die Abgabe des Fleisches erfolgt in dieser Woche wie nachstehend angegeben.
An die Einwohner der Stadt:  Freitag , den 29 . Juni 1917
vormittags 9—10 Uhr an die Inhaber der Flelschkarten mit den Nrn . 101— 150

„ 10—11 „ „ „ „ „ » » » »
11— 12 „ „ „ „ ii n ii n ii 201 250
1- 2 . 251 - 300
2- 3 ;, ; .. . . 301 - 350

„ 3—4 » » " »
,, 4—5 ii n n ii n ii " » » 40J 450
„ 5—6 „ „ „ „ „ n " » " 451 —Schluß

„ 7—8 „ „ ,i n ii » » « » 100
rnd zwar bei dem Metzgermeister G e r o l s t e l n , hier.

Die Abgabe an die Landbevölkerung  erfolgt bei dem Metzgermeister
5ammer.  hier am 29 . Juni 1917, von 9 Uhr vormittags ab.

Es wird ersucht, pünktlich zur angesetzten Stunde , aber auch nicht früher zu er-
cheinen, da strenge Reihenfolge innegehalten wird , um unnötiges Warten der Käufer
;u vermelden.

Hachenburg, den 27. 6. 1917 . Der Bürgermeister.

lärohe Auswahl in Zahnbiirften,
Zahnpufoer und Zahnpasten

bei Karl DaSbach , Drogerie , Hachenburg.

Beitreibung von Forderungen
auf gerichtlichem und außergerichtlichem Wege

sowie das

Inkasso
auch von älteren , verloren gegebenen Tluftenltänden

Vertretungen vor Gericht
Anfertigungm  6eli>Äen und Reklamationen

Versteigerungen pp.

P. Schaar, Proze&ageni
Hachenburg rchlotzberg 5.

\C3

verloren.
Gegen Belob

geben bei Ga
Lang , Hachenbu

Gefun
2 Brotkarte«.
kann dieselben i.
stelle d. Bl . abh

Ein fast neuerLeiterw
zu verkaufen bei

Heinri

Alle Sorte
sowie

Glaser-
beste Fried

K . Baldus,
iöa» e«

Zigarrenbeutel
sowohl mit als auch
ohne Firmenaufdruck

liefert schnell und billig die
DracRerel des„€rxäftler vow
?ü*fterw«ldM ln Radu«»«?«

Rhenser und Seit
Mineralwass

sowie feinste alkoholf
Erfrifcfmngsgelrö

mit Himbeer -, Zitron -, Waldmeister - lW
Geschmack in und V, Liter -Flas^

Phil. Schneider 6.
Bachenburg
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